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„Unknorke“ ist der Erstlingsroman von Mundstuhl-Comedian Lars Nie-
dereichholz. „Unknorke ist ein Buch über ,Öko-Zombies‘ und den ,Horror 
der Alternativ-Bewegung‘. „Ich würde es als Gesellschaftsroman oder 
Mischung zwischen Groteske und Komödie bezeichnen“. Es geht amü-
sant-satirisch um selbstgestrickte Badekappen und grobmaschige Pullis, 
Voll- und Schnauzbärte, Mondkalender, Psilos, ayurvedisches Erbrechen, 
Das-können-nur-Frauen-untereinander-besprechen-Gesichter, sportives 
Holzfällen, Spontanheilung, Schamanenhochzeit und um alternative 
Doppelmoral und esoterische Naivität. 

Lars Niedereichholz gründete zusammen mit Ande Werner 1969 das Co-
medy-Duo Mundstuhl – Markenzeichen: derber Ton, Trash-Themen gegen 
moraline Anstandsmoral, beißende Realsatire. An die Stelle des Korrekten 
traten das Ultrakorreggde der Kanak-Sprak und die krassen Sprüche von 
„Dragan und Alder“. Mundstuhl glänzten auch als hessische Weltver-
schwörungstheoretiker und erforschten mit „C- und F-Hörnchen“ das 
Leben der Bruderrasse zu Walt Disneys A- und B-Hörnchen. 2000 erhielten 
Mundstuhl den Echo in der Kategorie „Beste Comedyproduktion“. Zurzeit 
sind Mundstuhl auch mit ihrem Jubiläumsprogramm „HÖCHSTSTRAFE! 10 
Jahre Mundstuhl“ unterwegs. Ihre CDs verkauften sich über eine Millionen 
Mal. 

? Was ist Fiktion und was real an „unknorke“. Du hast vor Deiner MUND-
STUHL-Karriere bei der Ökobank in Frankfurt gearbeitet?! 
Lars Niedereichholz: Richtig! Als bundesweit viel beachtetes Alternativ-
projekt ist diese Bank dann ja auch hops gegangen und ich konnte wäh-
rend meiner kurzen Mitarbeit den unfassbaren Dilettantismus der Füh-
rungsebene des Unternehmens „live“ verfolgen. Seit dieser Zeit betrachte 
ich Protagonisten der alternativen Szene durchweg als unfähige Schwät-
zer, zumal ein paar gute Bekannte von mir nach wie vor in der „Ökoszene“ 
arbeiten. Das ganze Metier musste ich dann natürlich irgendwann mal mit 
beißendem Humor überschütten. 

? Der Vermerk „Sämtliche Personen sowie deren Handlungen sind frei 
erfunden“ ist ja wohl nur, weil sich doch der eine oder andere Öko-Spezi-
alist heftig auf den Schlips getreten fühlen könnte?
Lars Niedereichholz: Die Story des Romans und auch die Personen an sich 
sind tatsächlich durch und durch fiktiv, lediglich die Schwingungen meiner 
beruflichen und auch privaten Horrorvisionen habe ich mit einfließen 
lassen. Schließlich geht es der Hauptfigur Marc nicht nur im Job, sondern 
auch im schmalen Reihenhaus, mit dicker Frau und brüllendem Säugling 
absolut beschissen. Im Klartext: Das Buch ist definitiv ungeeignet für 
Gründungsmitglieder der Grünen und auch für Alice Schwarzer. Alle ande-
ren werden sich köstlich amüsieren. Versprochen!

? Natürlich soll man eine Komödie politisch nicht allzu hochhängen, aber 
du beschreibst hier eine Alternativgeneration („Öko-Zombies“), die einst 
mehr oder weniger Vorreiter war und jetzt oftmals belächelt wird? 
Lars Niedereichholz: Weil diese Bewegung von der Zeit überholt, ins Kari-
katurhafte gerutscht ist! Joschka Fischer, einstmals Vorzeige-Grüner der 
ersten Stunde findet sich nur noch mit jugendlicher Gespielin auf roten 
Teppichen und in der „Gala“. Außerdem werden unter dem Deckmantel der 
Gut-Mensch-Moral häufig schlichtweg eigene Interessen (u. a. in meinem 
Buch das Aha-Erlebnis mit dem geheim gehaltenen Luxus-Porsche in der 
Garage) verfolgt. 

? Deine persönliche Konsequenz daraus als quasi Nachfolgegeneration? 
Lars Niedereichholz: Ich halte meinen Porsche nicht geheim (lacht). 
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Anfang November findet wieder im Frankfurter Hof das Diwali-
Lichterfest statt. Diesmal dreht sich der Abend schwerpunktmäßig 
um den Monsun: Monsoon Dance – Regenbogen der Emotionen. 
Pfau – Monsoon: Tanz und Musik. Daneben gibt es eine Einführung 
vom Mainzer Geographie-Professor Dr. Hans-Joachim Fuchs, einer 
breiten Öffentlichkeit bekannt geworden durch sein spektakuläres 
Rhônegletscherprojekt.

Der Monsun ist Fluch und Segen für die Menschen in ganz Indien. Da-
her hat der Monsun eine ganz besondere Bedeutung und wird auch 
nach seinem Eintreffen entsprechend gefeiert. Daher auch die Tänze, 
als Freude und Erlösung, wenn endlich der große Regen kommt für 
den Ackerbau (Reis). Kommt der Monsun zu stark und heftig, dann 
gibt es die bekannten Katastrophen. Genauso katastrophal ist ein 
verspätetes Eintreffen oder gar Ausbleiben des Monsuns. Im Zuge 
des globalen Klimawandels gibt es immer häufiger Extreme beim 
Monsun.

Eine Einführung in den Abend wird der Mainzer Geographie-Professor 
Dr. Hans-Joachim Fuchs geben, der mit seinen Infotainment-Beiträ-
gen bereits in der Vergangenheit die Besucher des Frankfurter Hofes 
faszinierte. Weit über Mainz und Deutschland hinaus ist Professor 
Dr. Fuchs mit seinem Windfang-Projekt im Rhônegletscher, der den 
Gletscher vor dem Abschmelzen bewahren soll, bekannt geworden.
Professor Dr. Hans-Joachim Fuchs und eine Forschungsgruppe aus 
Studenten vom Geographischen Institut der Johannes Gutenberg-
Universität haben im vergangenen August in einem spektakulären 
Großversuch versucht, auf dem Rhônegletscher des Schweizer  
Kantons Wallis, die kalten Fallwinde an einer Gletscherzunge mit 
einem Windfang zu stauen, um auf dem Eis einen Kühleffekt zu 
erzielen. Mittels eines Windschottes, welches fünfzehn Meter breit 
und drei Meter hoch war, sollten die kalten Fallwinde gebremst und 
über dem Eis der Gletscherzunge gestaut werden. 
Die Ergebnisse der bei dieser Aktion erfassten 
Daten werden am 5. Dezember der Öffentlichkeit 
präsentiert.

Einführungsvorträge von Professor Dr. Fuchs  
gibt es im Rahmen folgender  
Frankfurter-Hof-Veranstaltungen:
Sa. 01.11. Diwali-Lichterfest ab 16 Uhr 
(Thema „Monsun – der Atem Indiens  
aus geographischer Sicht“)
Mi. 03.12. 20 Uhr Tanzensemble Aserbaidschan
Sa. 06.12. ab 18:30 Uhr Afrikanische Nacht

Infos „Rhônegletscherprojekt“: 
http://www.staff.uni-mainz.de/ 
hjfuchs/Wallis-Homepage-2008/index.html

? In Tommy Jauds Comedy-Roman „Resturlaub“, der ja dramaturgisch 
nicht unähnlich angelegt ist, kehrt der Protagonist nach seiner „Aus-
landsflucht“ wieder „geheilt“ nach Hause in seine alte Beziehung zurück, 
dein Protagonist verweigert sich den bürgerlichen Zwängen seiner alten 
Beziehung?! 
Lars Niedereichholz: Jawoll! Ich liebe das Ende des Romans und werde 
häufig darauf angesprochen. Es ist ein Happy End, aber auch eines mit 
einem kleinen melancholischen Beigeschmack, einem Fragezeichen. Ich 
wollte um Himmels willen kein Traumschiff-Ende, wo auf einmal alles 
wieder gut wird. Im Leben bleibt ja oftmals auch alles einfach anders. 

? Die Moral von „unknorke“? Sex, Drugs, Rock’n’Roll, paar Freunde, paar 
Bier und „sportives Holzfällen“? Back to the Roots? 
Lars Niedereichholz: In Teilen durchaus. Aber es ist auch mehr. Es ist natür-
lich zunächst mal ein lustiger Roman, aber es ist auch ein Roman über das 
Erwachsenwerden. Und dann ist es auch ein Sittenbild der Gesellschaft, 
gerade wenn man den afrikanischen Bongolehrer betrachtet, der einer 
Öko-Aktivistin schlichtweg als Liebhaber dient. 

? Comedy auf der Bühne ist ja anders als eine Lesung. Was sind deine ers-
ten Erfahrungen als Schreiber? Wer kommt zu den Lesungen? Erwartet 
man bei einer Lesung von dir „Mundstuhl“ mit anderen Mitteln?
Lars Niedereichholz: Ich hatte großen Respekt vor der ersten Lesung. Habe 
sehr ruhige Abende erwartet. Mittlerweile bin ich begeistert von dieser 
Art der Bühnenpräsenz. Es macht großen Spaß! Die Leute lachen viel und 
an den richtigen Stellen. Ich sauge das in mir auf wie andere Leute weißes 
Pulver. 

? So ganz definitiv weiß man allerdings nicht, wie das Ganze in „unknor-
ke“ im Konkreten beziehungstechnisch z. B. zu Ende geht. Schluss relativ 
offen – also folgt eine Fortsetzung?!
Lars Niedereichholz: Der Schluss ist relativ offen, andererseits: Wenn man 
genau liest, weiß man eigentlich, wie es ausgeht. An eine Fortsetzung 
denke ich momentan nicht. Ich lebe im Hier und Jetzt und plane immer 
maximal die nächsten 3 Monate.

Di .  1 8.1 1.  2 0  U h r  L e su n g 
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Monsun – 
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Das Rhone-Gletscherprojekt
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Art-Attack Frankfurt: Jim Rakete 
präsentiert mit „1/8 Sec. Augen/
Blick/Porträts“ von Ulrich Mühe, 
Martina Gedeck, Jürgen Vogel, Hei-
ke Makatsch über Mario Adorf bis 
Fatih Akin Protagonisten des deut-
schen Films (bis 4. Januar 2009, 
Deutsches Filmmuseum). Vom 
Maler und Zeichner Bernd Pfarr 
(u. a. „Neue Frankfurter Schule“, 
Pardon und Titanic) sind im neuen 
Frankfurter „Museum für Komische 
Kunst“ „Komische Welten“ zu sehen. 
(Caricatura Museum, bis 11. Januar 
2009 – Infos: www.caricatura.de) 

Popkultur meets Japan heißt 
es bei Takashi Murakami, der 
Popkultur-Art mit traditioneller 
japanischer Kunst verbindet: 
130 Arbeiten, Bilder, Skulpturen, 
Installationen und Videos. (bis 
4. Januar 2009, Museum für 
Moderne Kunst FFM – Infos: 
mmk-frankfurt.de) +++ Blaumän-
ner: Eine Theater-, Konzert- und 
Comedy-Synthese der neuen 
Dimension zeigt die „Blue Man 
Group“, die mit ihren rund 600 
bundesdeutschen Vorstellungen 
die erfolgreichste Show außerhalb 
der USA ist. In der zweistündigen 
Performance ziehen die Blaumän-
ner mit einer Live-Band ein zwei-
stündiges Spektakel aus Percussion, 
Comedy, Kunst und Wissenschaft 
ab. (8./9. November, Festhalle FFM 
– Infos: www.blueman.com) +++ 
Nach vorne schlafen: Sechsjähriges 
Jubiläum feiert das Designer-Hotel 
Quartier 65 in Mainz-Weisenau 
unter Chef Rainer Schreeb. Das 
schmale Haus, von dem Schweizer 
Architekten Max Dudler entworfen 
(mehrfach dafür ausgezeichnet), 
hat sechs Zimmer und eine kleine 
Lounge. Viele renommierte Gastro-

Führer und Magazine von Guide 
Michelin bis Feinschmecker haben 
das Quartier 65 bereits ausgezeich
net. 2008 schaffte es das atmo-
sphärische Quartier 65 sogar im 
Hornstein Ranking Guide der Spit-
zengastronomie und Top-Hotellerie 
auf Platz 12 der besten Hotels Garni 
in Deutschland und ist damit das 
beste Hotel Garni im Rhein-Main-
Gebiet. (Infos: www.quartier65.de) 
+++ Taste-Tival: Auch in diesem Jahr 
stellen sich wieder von Michael 
Müller (Bassenheimer Hof) bis 
Eva Eppard (Atrium) und Frank 
Buchholz (Buchholz) neun Mainzer 
Spitzenköche mit ihren Kreationen 
vom 28. Oktober bis 7. November in 
diversen einheimischen Locations 
vor. Motto „überall zu Hause“. 
(Infos: www.tastetival.de) +++ Visi-
onärin: Im Oktober haben die Dreh-
arbeiten zu Margarethe von Trottas 
neuem Film „Visionen – aus dem 
Leben der Hildegard von Bingen“ 
begonnen. Hildegard von Bingen 
(ca. 1098–1179) gehört zu den be-
deutendsten und faszinierendsten 
Frauenfiguren des Mittelalters. Sie 

war Äbtissin, Seherin, Heilkundige 
und Komponistin. Locations für den 
Film sind u. a. das Kloster Maul-
bronn und das Kloster Eberbach im 
Rheingau. „Visionen“ soll im Herbst 
2009 in die Kinos kommen. +++ 
Preiswertige Typo-Drogen:  
1. Platz für die Universitätsdruckerei 
H. Schmidt beim Innovationspreis 
2008 der deutschen Druckin-
dustrie! Pachanga, gedruckt für 
den Verlag Hermann Schmidt 
Mainz, beweist Können, Kreativi-
tät und Qualität aus dem Hause 
Schmidt. Ein speziell für das Buch 
gewebter Kunstseideneinband, 
eine Ouvertüre aus Dünndruck

papier und ein individuell gewebtes 
Lesezeichen: „liebevoll umgesetzt 
und perfekt produziert“, so die 
Jury. Das Buch selbst wurde mit 
einer Goldmedaille beim iF Com-
munication Design Award, zwei 
Auszeichnungen vom Art Directors 
Club 2008 und als Auswahltitel 
Deutscher Fotobuchpreis 2008 
geehrt. Weitere Neuerscheinungen 
aus Mainz-Hechtsheim: Michael 
Kleeberg, „aufgehoben“ Kleines 
Mainzer Brevier. Der derzeitige 
Mainzer Stadtschreiber präsentiert 

Erzählungen, Erinnerungen 
und Gedanken um Heimat und 
Religion. Auf seinen Spaziergängen 
durch die Stadt, in Gesprächen mit 
Mainzern hat sich Kleeberg damit 
auseinandergesetzt. Ein Weih-
nachts-Typo-Tipp: Fröhliche Typo-
Weihnachten. Statt in Schokolade 
gestanzte Massenware präsentiert 
der Verlag H. Schmidt jetzt mit 
seinem Adfontskalender 26 in 
Szene gesetzte Buchstabenüberra-
schungen aus den verschiedensten 
Freefonts. 26 Buchstaben hinter 
26 Türchen vom ersten Advent bis 
zum zweiten Weihnachtsfeiertag. 
Mehrfarbig mit Gold und Sonder-
farben. (Infos: www. typografie.de) 
+++ Nach einem Zwischenstopp 
2009 soll im nächsten Jahr vom 25. 
Juni bis 5. Juli wieder das Mainzer 
Zeltfestival stattfinden. 
+++ Nachdem im letzten Jahr der 
Molekular-Biologe und Sachver-
ständige für forensische Entomo-
logie Dr. Mark Benecke, „Der Herr 
der Maden“, im Frankfurter Hof 
makaber-informativ referierte, wie 
man anhand von Maden, Würmern 
und Insekten den Todeszeitpunkt 
von Verbrechen ermitteln kann, 
setzt der Wiesbadener Buchautor 
Markus Bennemann jetzt noch eins 
drauf. In seinem Roman „Im Fa-

denkreuz des Schützenfisches“ 
befasst sich der Wiesbadener u. 
a. mit den raffinierten Tötungs-
delikten in der Tierwelt und 
schaffte es damit bereits in die 
bundesdeutschen Bestsellerli-
sten und zu einem souveränen 
Auftritt bei Stefan Raab. +++ Die 
Ausstellung „Das verdächtige 
Saxophon“ in Mainz erinnert 
an die Ausstellung „Entartete 
Musik“ 1938 in Düsseldorf. Unter 
dem Patronat des Naziregimes 
damals eröffnet, um das „ge-
sunde Volksempfinden“ gegen 

schräge Saxophonklänge und 
Jazzrhythmen einzustimmen. Das 
Kulturdezernat der Stadt Mainz hat 
die Ausstellung ins Rathausfoyer 
geholt und um einen Rückblick auf 
die Mainzer Musikgeschichte der 
30er Jahre ergänzt (bis 20. Novem-
ber, Rathaus). +++ Neues Design: 
Das Congress Centrum Mainz 
hat mit der Mainzer Medien- und 
Werbeagentur Media Machine in 
puncto Design und Struktur seine 
Homepage relauncht. Rheingold-
halle, Schloss und Frankfurter Hof 
sind u. a. komplett über 360-Grad-
Panoramen in einer Flash-Techno-
logie dargestellt und können in-
teraktiv und virtuell erlebt werden. 
(www.ccmainz.de) +++ 20 Jahre: 
Am 29.  Dezember 1988 wurde das 
Künstlerhaus Mousonturm (eine 
ehemalige Seifen- und Parfümfabrik) 
als Spiel- und Produktionsstätte 
für nationale und internationale 
freischaffende Künstler aus den  
Bereichen Tanz, Theater, Perfor-
mance, Musik, Kleinkunst, Literatur 
und Bildende Kunst in der Frank-
furter Waldschmidstraße eröffnet. 
Seither gilt das Haus weit über 
Deutschland hinaus als Modell für 
ähnlich gelagerte Kulturzentren. 
Herzlichen Glückwunsch! (Infos: 
www.mousonturm.de) 

Albert Hoehner
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